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Mit mehr als 1.100 internationalen Ausstellern und rund 35.000 Gésten gilt die ,,analytica® in
Miinchen als Weltleitmesse fiir Labortechnik, Analytik und Biotechnologie. Getreu dem Motto
,, Wissenschaft meets Industry* bietet die alle zwei Jahre parallel stattfindende ,,analytica confe-
rence* eine Plattform flir fachiibergreifenden Austausch sowie fiir Weiterbildung fiir Wissen-
schaft und Wirtschaft und verzeichnet dabei iiber 2.200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Einen
der Hohepunkte der insgesamt 45 Sessions bildete auch in diesem Jahr das gemeinsame Sym-
posium der GDCh und GTFCh am zweiten Konferenztag (25.03.2026). Es gliederte sich in drei
jeweils zweistiindige Vortragsblocke ,,Protein Analytics in Clinical and Forensic Toxicology*®,
,,Clinical Toxicology and Forensics beyond GC-MS and LC-MS* sowie ,,Designer Opioids —
Still an Uprising Threat, die insgesamt neun Prasentationen umfassten.

Protein Analytics in Clinical and Forensic Toxicology

Zu Beginn flihrte Prof. Harald John (Institut fiir Pharmakologie und Toxikologie der Bundes-
wehr, Miinchen) mit seinem Vortrag ,, Current Progress in Protein Adduct Analysis for the Veri-
fication of Poisoning “in die Analytik von Proteinaddukten ein, welche durch chemische Kampt-
stoffe wie diverse Organophosphatverbindungen oder Senfgase entstehen. Die hohe In-vivo-
Stabilitdt dieser Addukte macht sie zu geeigneten Biomarkern fiir proteomische Analysen —
nicht nur in Blut, sondern beispielsweise auch, durch deren Reaktion mit Keratin, in Haaren.

Im Anschluss présentierte Dr. Aline C. Vollmer (Priklinisches Zentrum fiir Molekulare Signal-
verarbeitung, Uni Saarland, Homburg) eine aufschlussreiche Ubersicht mit dem Titel ,, Tracing
the Progress of Analytical Strategies for Detection of Amatoxins in Human Biosamples ““. Darin
stellte sie die Vor- und Nachteile der aktuell verfiigbaren analytischen Methoden zum Nachweis
von Amatoxinen in Biomaterialen dar, etwa nach vermuteter Ingestion verschiedener Knollen-
blétterpilze aus der Gattung Amanita. Wahrend fliissigchromatographische Analysestrategien
bei geeigneter Probenvorbereitung vornehmlich durch Kosteneffizienz, sowie hohe Sensitivitét
und Selektivitit tiberzeugen, bieten Immunoassays bei hohem Probenautkommen Zeitvorteile.

Im dritten Vortrag ,, Insulin in Forensic Toxicology: Analytical Advances and Case Insights
referierte Hans Brabec (Institut fiir Rechtsmedizin, Universititsmedizin Mainz) iiber aktuelle
forensische Quantifizierungsmethoden fiir verschiedene Insulinprédparate in der Post-mortem-
Toxikologie. Insbesondere die Analyse von Glaskdrperfliissigkeit oder Liquor in Kombination
mit etablierten LC-MS/MS-Methoden wurde als Standardverfahren hervorgehoben. Je nach
Fragestellung kommen dabei sowohl Festphasenextraktion als auch antikorperbasierte Aufrei-
nigungsschritte in der Probenvorbereitung zum Einsatz.

Clinical Toxicology and Forensics beyond GC-MS and LC-MS

Als erster Redner der zweiten Vortragsreihe erdffnete Prof. Gérard Hopfgartner (Analytische
und Anorganische Chemie, Universitidt Genf) mit der Prasentation ,, The Impact of lon Mobility
Spectrometry in the General Screening and Quantification of Drugs and Metabolites in Plasma
and Urine“ die Diskussion iiber Anwendungsmoglichkeiten der lonenmobilitdts-massenspek-
trometrie. Techniken wie Drift Tube Ion Mobility Spectrometry (DTIMS) oder Differential
Mobility Spectrometry (DMS) ermdglichen eine zusétzliche analytische Trennungsdimension
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zur Fliissigkeitschromatographie ohne Zeitverlust und verbessern zugleich die MS/MS-Spek-
trenqualitit bei Hochdurchsatzanalysen.

Letzteres wurde auch im Vortrag von Peggy KieBling (Labor Berlin, Charité, Universititsmedi-

zin Berlin) mit dem Titel ,, cobas ® Mass Spec for Therapeutic Drug Monitoring — an Initial
Experience Report* aufgegriffen. Die ersten Erkenntnisse aus einem Pilotprojekt mit dem

hochautomatiserten cobas® Mass Spec-System wurden hier anhand der Analyten Lamotrigin,
Meropenem und Piperacillin mit konventionellen LC-MS/MS-Bestimmungen verglichen. Die
statistische Auswertung zeigte eine hohe Ubereinstimmung zwischen den beiden Methoden.

In der dritten Prisentation ,, New Applications for Old Techniques — Rapid Analysis of Old and
New Drugs by Mobile Divices “ erlduterte Dr. Nicole Rép (Landeskriminalamt NRW, Diissel-
dorf) den Einsatz mobiler NIR- und RAMAN-Systeme bei der ersten Sicherstellung illegaler
Substanzen. Diese Technologien ermdglichen eine effiziente Identifizierung unbekannter Stoffe
durch verschiedene Verpackungsmaterialien hindurch und machen ein unmittelbares Offnen der
sichergestellten Substanzen am Fundort iiberfliissig. Wahrend mobile RAMAN-Geréte beson-
ders fiir weille Feststoffe geeignet sind, bietet das vorgestellte NIRIab-System ein breiteres An-
wendungsspektrum, das sich beispielsweise auch auf Cannabisbliiten erstreckt.

Welcome to
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Abb. 1.Referentinnen, Referenten und Organisator des gemeinsamen Symposiums der Analytica Conference 2026.
Von links: Peggy KieBlling, Aline C. Vollmer, Hans Brabec, Benedikt Pulver, Harald John, Dirk K. Wissenbach
(Organisator), Gérard Hopfgartner, Felix Bachle, Marthe Vandeputte und Nicole Rép.

Designer Opioids — Still an Uprising Threat

Den Auftakt zur letzten Vortragsreihe gestaltete Dr. Felix Bachle (Landeskriminalamt Baden-
Wiirttemberg Stuttgart) mit seinem Beitrag ,, The Current Opioid Situation in Europe: Challen-
ges for Society and Forensic Science*. Das Auditorium erhielt einen umfassenden Uberblick
iiber die historische Entwicklung des Opioidmarktes und dessen Verbreitungswege unter Be-
riicksichtigung soziodkonomischer und geopolitischer Faktoren. Der drastische Einbruch der
Heroin- und Morphinproduktion in Afghanistan und Mexiko in den vergangenen fiinf Jahren
konnte den Aufstieg synthetischer Opioide weltweit befeuern. Zu den wichtigsten Substanz-
klassen zéhlen Fentanylderivate, ,,Orphine‘ sowie Nitazene.
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Auf Letztere fokussierte sich der Vortrag ,, Exploring the Pharmaco-Toxicology of Nitazenes:
Insights and Applications from Bench to Field“ von Dr. Marthe Vandeputte (Fakultit fiir Phar-
mazeutische Wissenschaften, Toxikologie, Universitit Ghent). Neben der Darstellung von
Struktur-Wirkungs-Beziehungen wurde Etonitazen als eines der potentesten Derivate innerhalb
der inzwischen mehr als 30 Verbindungen umfassenden Nitazen-Klasse hervorgehoben. Mit-
hilfe eines Luciferase-In-vitro-Assays lassen sich aktivititsbasierte Screenings zur Abschét-
zung von Opioidaktivitdtsdquivalenten in Bioproben durchfiihren, ergidnzt durch neu entwic-
kelte Nitazen-Teststeifen.
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Abb. 2. Links und Mitte unten: Benedikt Pulver und Marthe Vandeputte wéhrend der Session ,, Designer Opioids —
Still an Uprising Threat“. Mitte oben: Harald John in der ersten Vortragsreihe ,, Protein Analytics in Clinical and

Forensic Toxicology ““. Rechts: Gérard Hopfgartner wahrend des Vortragsblocks ,, Clinical Toxicology and Foren-
sics beyond GC-MS and LC-MS'*“.

Zum Abschluss stellte Dr. Benedikt Pulver (Institut fiir Rechtsmedizin, Universititsklinikum
Freiburg) unter dem Titel ,, Case-Based Insights: Detection of Designer Opioids in Postmortem
Toxicology“ aktuelle Fallberichte aus der Post-mortem Toxikologie neuer synthetischer
Opioide vor. Haufig falsch deklarierte ,,Forschungschemikalien* aus Online-Shops fiihren seit
2019 insbesondere bei jungen Minnern in Deutschland zu Todesféllen. Eindriickliche Post-
mortem-Félle von Nitazenen (z.B. Etonitazepipne oder Fluetonitazen), dem Methadonanalogon
Methiodon oder Spirochlorphin aus der Benzimidazol-,,Orphin“~-Familie wurden vorgestellt.

Das Symposium wurde von PD Dr. Dirk K. Wissenbach organisiert und moderiert. Die Teil-
nahme an den einzelnen gut besuchten Sessions wurde von der GTFCh mit je zwei Credit Points
akkreditiert.
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	11.06.2026.
	8:39 Uhr Ankunft in Mainz. Nach einem irritierend pünktlichen ICE war sehr viel Zeit übrig, um sich in Mainz zu orientieren. Gott sei Dank hat man ein Smartphone Baujahr 2019 dabei, welches noch 50 % Akkuleistung hat. Google Maps: Bahnhof Mainz – Am P...
	10:00 Uhr Ankunft am Pulverturm. Bank mit Aussicht. Eine Stunde netter Smalltalk.
	11:00 Uhr. Es geht los. Kaffee, belegte Brötchen – sieht köstlich aus. Ist etwas vegetarisch? Vegan? Nach fünf Minuten sind wir uns einig: Es ist uns Wurst. Akku 30 %.
	12:00 Uhr. PD Dr. Cora Wunder (Rechtsmedizin Mainz) begrüßt uns zum TA-Workshop Mainz und zu „Weck, Worscht und Woi“. Mainz steht für Johannes Gutenberg, die Mainzer Fastnacht (Kölner tuscheln) und die Mainzelmännchen. Außerdem wird hier wohl sehr ger...
	12:20 Uhr. „Allgemeine Verkehrskontrolle und anlassbezogene Kontrolle” (Polizeiober-kommissar Marius Sauerborn, Polizeiinspektion Ludwigshafen). Eine allgemeine Verkehrskontrolle dient der Prävention. Eine anlassbezogene Verkehrskontrolle wird durchg...
	13:00 Uhr. „Lateral Flow Drogenschnelltests” (Dr Tobias Scholl, nal von minden, Mainz). Als Corona-Geschädigte nach unzähligen Selbsttests denken wir, dass es immer einen zweiten Strich geben muss, um auf etwas positiv getestet zu sein. Dies gilt alle...




